
Bei Dräger gibt es regen Austausch, in Trenthorst neue Obstbäume 
Lübeck -Als /1 König Kaufmann" ist 
Willem-Alexander unterwegs - als 
Anführer kleiner und mittelständi­
scher Unternehmen aus den Nieder­
landen besucht der König gestern 
den Weltkonzern Dräger in Lü­
beck. Später geht es weiter zum 
Thünen-Institut für ökologischen 
Landbau in Westerau im Kreis Stor­
marn. Mit dabei ist auch die nieder­
ländische Handelsministerin Lilian­
ne Ploumen. 

Firmenchef Stefan Dräger be­
grüßt den hohen Besuch auf Eng­
lisch, offenbar ein Zugeständnis an 
die gebürtige Argentinierin Mclxi­
ma, die neben Spanisch auch Fran­
zösisch, Englisch und Holländisch 
spricht-jedoch kein Deutsch. Beiei­
nem kleinen Rundgang durch das 
Atrium des Sicherheits- und Medi­
zintechnikunternehmens stellen 
Mitarbeiter verschiedene Drä­
ger-Produkte vor: einen Anästhe­
sie-Arbeitsplatz, ein Beatmungsge-

rät, einen Inkubatur für Frühgebo­
rene sowie Geräte der Sicherheits­
technik. Willem-Alexander und Ma­
xima informieren sich ebenso wie 
die 50 Unternehmensvertreter aus 
dem Nachbarland. Dabei gibt es 
auch Gelegenheit zum Austausch 
mit Unternehmern aus der Region, 

darunter Codan Medizinische Gerä­
te GmbH (Lensahn) und LMT Medi­
cal Systems (Lübeck). 

„Das ist eine gute Sache, um 
Netzwerke aufzubauen", lobt Tors­
tenLönneker-Lammers, Geschäfts­
führer von LMT. Der hohe Besuch 
ist auch für Stefan Dräger „etwas 

sehr Besonderes 11
• „ WiI konnten ei­

nen guten Einblick in unsere Arbeit 
geben, und auch vermitteln, dass 
die von Menschen getan wiid, die 
mit dem Herzen dabei sind", sagt 
der 53-Jährige. Der König wie auch 
die Königin seien in vielen Einzelge­
sprächen für die Mitarbeiter, Kun-

Bei Dräger werden Willem-Alexander und Maxima 
von den Mitarbeitern mit Applaus empfangen. An ih­
rer Seite: Firmenchef Stefan Dräger. 

Das Königspaar greift in Westerau beherzt zum Spa­
ten, um zwei Obstbäume einzupflanzen. Gerold Rah­
mann (1.), Institutsleiter in Westerau, schaut zu. 

den und Lieferanten sehr nahbar 
gewesen. „Das war eine wahrhaft 
königliche Erfahrung. 11 Werner 
Koopmann, Geschäftsbereichslei­
ter International der IHK zu Lü­
beck, bezeichnet die Gespräche als 
„sehrintensivundausgiebig 11

• Eini­
ge der Delegationsteilnehmer „ wer­
den im Sommer erneut nach Schles­
wig-Holstein kommen" . 

Zuvor hatte Schleswig-Holsteins 
Wirtschaftsminister Reinhardt Mey­
er (SPD) mit seiner niederländi­
schen Kollegin Ploumen verabre­
det, auf den Feldern Gesundheits­
wirtschaft und Llfe Science enger 
zusammenzuarbeiten. Auch die Be­
ziehungen im Bereich der Erneuer­
baren Energien sollen ausgeweitet 
werden. „ WiI im Norden sind stark 
bei der Windenergie-Erzeugung. 
Nun brauchen wiI aber gute Koope­
rationen, um die Speichertechnolo­
gien weiter zu entwickeln", sagte 
Meyer. Deutschland ist der größte 

Handelspartner der Niederlande, 
für Schleswig-Holstein sind die Nie­
derlande nach Dänemark zweit­
stärkster Handelspartner im Export­
geschäft und der fünftgrößte Liefe­
rant von Importgütern. 

Gemeinsam sollen auch neue We­
ge in der Landwirtschaft erforscht 
werden. /1 Unsere Lebensmittel soll­
ten in Zukunft ökologisch nachhal­
tig und sozial produziert werden 11

, 

sagte Louise 0 . Fresco, Leiterin der 
Universität Wageningen: Gemein­
sam mit ihr unterzeichneten Profes­
sor Folkhard Isermeyer, Gesamtlei­
ter des Thünen-Instituts, und Jan 
Willem Erisman vom Louis Bolk In­
stitut eine Kooperationsvereinba­
rung. Die frisch angebahnten hol­
steinisch-niederländischen Bezie­
hungen wurden mit einer ~.flanzak­
tion bekräftigt: Vor dem Okoinsti­
tut wachsen jetzt zwei Obstbäume 
der Sorten /1 Groninger Kroon" und 
11 Gelber Richard 11
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